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12. 


Die Feſtſtellung des Staatshaushalts⸗Etats. 

Die wichtigſte Angelegenheit für die bevorſtehende Sitzung 
des Landtages iſt die Feſtſtellung des Staatshaushalts⸗Etats. 
Schon ſeit Jahren iſt dieſe Feſtſtellung nicht zu Stande ge⸗ 
kommen und dadurch ein Zuſtand herbeigeführt, der zu den 
ernſteſten Bedenken Anlaß giebt. Das Abgeordnetenhaus 
ſchiebt die Schuld dieſes Zerwürfniſſes auf die Staatsres 
gierung nnd das Herrenhaus, dieſe wiederum ſchieben fie 
auf das Abgeordnetenhaus. Leider iſt auch bei der diesjäh⸗ 
rigen Sitzung noch keine Ausſicht auf Erledigung und end⸗ 
gültige Ordnung der Sache. 

Es bildet dieſe Frage den eigentlichen Kernpunkt des 
ganzen Verfaſſungsſtreites. Es iſt daher nothwendig, daß 
Jeder ſich eine klare und feſte Anſicht über die Frage bilde 
und unbeirrt durch Parteigezänf und Geſchwätz die Geſetze 
prüfe, welche über die Frage Beſtimmung treffen. Die fol⸗ 
genden Aufſätze wollen dieſe Prüfung in unparteiiſcher 
Weiſe führen. Wir fordern Jeden auf, der uns einen 
Rechtsirrthum nachweiſen kann, denſelben uns öffentlich vor⸗ 
zuwerfen und uns, wenn er es vermag, zu widerlegen. Wir 
unſererſeits haben die Geſetzesvorlage reiflich ſtudirt und ge⸗ 
prüft und werden eine Antwort nicht ſchuldig bleiben. 

Die Mehrheit des Abgeordnetenhauſes und faſt die ge⸗ 
ſammte Demokratie hat behauptet, daß die Staatsregierung 
die Verfaſſung gebrochen habe, und iſt ſo weit gegangen, von 
einem Kainszeichen des Eidbruches zu reden. Aber dieſe 
Behauptung der Demokraten, welche ſich ſelbſt den rühmen⸗ 
den Titel der Verfaſſungstreuen beigelegt haben, iſt eine 
ebenſo kecke als offenbare Lüge, welche den klaren Worten 
der Berfafjung widerſpricht. Nicht die Regierung, ſon⸗ 
dern die Mehrheit des Abgeordnetenhauſes hat 
die Verfaſſung verletzt, indem ſie mehr Rechte 
verlangt, als ihr nach der Verfaſſung zukommen 
und als die Regierung ihr zugeſtehen kann. Dies 
id 5 we Saß, den die nachfolgenden Aufſätze beweiſen 
2 5 1 5 ae auch hier „bie Gegner, und zu wider⸗ 
ſerer Behauptung nicht ſchuldig bleiben. Doch zur Sache. 


Nach Artikel 99 der Verfaſſung ſoll der Staatshaus⸗ 
balts » Etat jährlich durch ein Geſetz feſtgeſtellt werden. 
Nach Artikel 62 der Verfaſſung iſt aber zu jedem Ge⸗ 
1 alſo auch zur Feſtſtellung des Staatshaushalts⸗Etats, 
Häuſteberginlimmung des Königs und beider 
lich Br des Landtages erforderlich. Dies ift die 
1a „Lage der Frage. Der Gang der Feſiſtellung iſt dem⸗ 
1 folgender. Alle Einnahmen und Ausgaben des Staa⸗ 
d müſſen für jedes Jahr im Voraus veranſchlagt und auf 
2 Staatshaushalts⸗Etat gebracht werden. Artikel 99. Die 
erfüllt de Staatsregierung hat diefe ihre Pflicht alle Jahre 
6 Ut, der Etat iſt jährlich vorgelegt worden. Der Staats⸗ 

aushalts⸗Etat wird demnächſt zuerſt dem Abgeordnetenhauſe 
vorgelegt; er wird darauf vom Herrenhauſe im Ganzen an⸗ 
genommen oder abgelehnt. Arete 62. Auch dieſer Gang 
eh Sefftellung in ſtets beobachtet. Oder kann irgend einer 
5 een ki behaupten, daß die Königliche Staatsregie⸗ 
Behlupfung as verabſäumt habe, jo beweiſe er doch feine 

Nun aber iſt trotz Beobachtung di i 

2 g dieſer Formen die Ue⸗ 
grreinftimmung der drei Theile nicht zu ne gefommen. 
Be oe die Königliche Staatsregierung einen Staatshaus— 
Dofter tat vorgelegt, aber das Abgeordnetenhaus hat große 

- en darin geſtrichen, und das Herrenhaus endlich hat fich 
2 8 Streichung des Abgeordnetenhauſes und für den 
iſt — Regierung ausgeſprochen. Eine Uebereinſtimmung 
je ven nicht erzielt; der Etat ift alſo nicht durch ein Ge- 
2 „geielt. Zwar find Staatsregierung und Herren⸗ 
— vie een und bilden in die Frage die Mehrheit, 
ea ehrheit entſcheidet in dieſer Frage nicht, ſondern 

ie „ aller. 

D Frage „was ſollte nun weiter geſchehen. Die 
dus Mi d. h. die Minderheit in dieſem Streite, forderte, 
derum ſolle abdanken, der König ſolle ein neues 
aus durch . der Demokratie ernennen und das Herren- 
von dem Abar nm neuer Mitglieder zur Annahme der 
zwingen. Mah kenctenhauſe vorgeſchlagenen Aenderungen 
den keck genung ſieht, die Forderungen der Demokratie wa⸗ 
nicht. Die 85 aber der Verfaſſung entſprechend waren ſie 
auch nicht ein Aaſſung enthalt von allen dieſen Forderungen 
rs. Wort. Ihre Beſtimmungen lauten ganz 


Geſetze n 
ſer oder Lewoggläge, welche durch eines der beiden Häu⸗ 
Sitzungsperiode „18 verworfen find, können in derſelben 
Der von dem He 885 wierer vorgelegt werden. Artikel 64. 
ſelben Sitzungspertonbauſe verworfene Etat darf alſo in der⸗ 
gegen werden nach Ar nicht wieder vorgelegt werden. Dar 
und Abgaben forte 109 die beſtehenden Steuern 
mungen der beſtehenden und bleiben alle Beſtim⸗ 
Geſetze und V d "den Geſetzbücher, einzelnen 
tigen Verf n welche der gegenwär⸗ 
bis ſie d Iſung nicht zuwiderlaufen, in Kraft 
it eine ne sehn Geſet a geändert werden ö 
bei . Beſtimmung der Verfaſſung, welche 
halts⸗E eltung hat, alſo auch beim Staatshaus⸗ 


Freilich ſoll der Staats haushalts⸗ Etat jährlich durch 


“ 


Stettiner 


Morgenblatt. Dienſtag, den 9. Januar. 


ſind. — Die Kieler Bucht nimm 
und in ſtetigem Werden den Charakter 
hafens an, und um das mit 0 ſchen 
Sonderburg erheben ſich die dure 

aufgerichteten Schanzen, um dem prey 


nordalbingiſchen Halbinſel ſchreiten 


dee ei u 


geſezͤ⸗ 


ein Geſetz neu feſtgeſtellt werden; aber wenn nun dies Ge⸗ 
ſetz nicht zu Stande kommt, fol dann der Staat aufhören? 
Keinesweges, dann bleibt es bei den Beſtimmungen des letzten 
Geſetzes, d. h. des letzten Stagtshaushalts-Etats, der als 
Geſetz zu Stande gekommen iſt 
durch ein Geſetz abgeändert wird, alſo bis ein neuer Etat 
durch Uebereinſtimmung des Königs und der beiden Häuſer 
als Geſetz zu Stande komm 
mäßige Lage der Sache, und ſſeht hienach jeder, was von 
ben elta da Forderungen der Demokratie zu 
alten iſt. I 


„und zwar jo lange, bis er 


Dies iſt die verfaſſungs⸗ 


Deutſchland. 
Berlin, 8. Januar. Die „Militäriſchen Blätter“ beſpre⸗ 


chen die Mängel, welche die Erſaß Bataillone in dem wider Dä⸗ 
nemark 1864 geführten Kriege 
zulänglichkeit der Formation“ dieſer Erſatz⸗Truppentheile dar. „Hätte 
man aber gar“, heißt es weiter, 
derungen ſtellen müſſen, die ſie in 

zu erfüllen haben werden, ſo würd 
und zu verbeſſernde Fehler gefunden haben.“ 
wird die Errichtung von „Depo 
anderen Heeren ſchon im Fried 


gezeigt und legen dabei die „Un⸗ 


dieſe Bataillone dieſe Anfor- 
einem lange andauernden Kriege 
man noch weit mehr Mängel 
Als Verbeſſerung 
illonen“ vorgeſchlagen, die bei 
ehen und welchen im Kriege 

rſatz Bataillone beauftragt 
laut „M. Bl.“ „immer mehr 
er eines preußiſchen Kriegs- 
Soldatenblute erkämpfte 
die preußiſchen Soldatenhände 
iſchen Aar auch dort einen 
iten zum Durchſtechen der 
g vorwärts, um das große 
gen, die Oſtſee und die 
den Seeverkehr auf beiden 
er Mächte unabhängig zu 
en Deputation der Unter- 
der Zwiſchenfall vor, daß 


die Aufgabe zufällt, mit der jetzt 


ſichern Horſt zu bereiten. Die Bo 
Unternehmen ſeinem Ziele näher 
Nordſee mit einander zu verbinde 
Meeren von dem guten Willen 
machen.“ — Geſtern kam bei der fi 
ſuchungs-Abtheilung des Stadtge 
der Vorſitzende den Angeklagten, Redakteur der „Staatsbür⸗ 
Krämer, aufforderte, ſich bei den Antworten zu er⸗ 
heben, Wörgler dieser nach der Berechllgung einer ſolchen Auffor- 
derung fragte, da ein Staatsbürger DIE Fragen, die ein Staats⸗ 
diener ſitzend ihm vorlege, nicht ſtehend zu beantworten brauche. 
Der Vorſitzende ſtellte ſeiner den Gebrauch entgegen, 
überließ es danach dem A gens, ſein Verhalten ein 


— Die Armirung der Panzerfregatten ſoll mit je 14 bis 16 
gezogenen 72-Pfündern erfolgen. 

— Aus Rendsburg ſchreibt man dem „A. M.“: In Sachen 
des Nord-Oſtſeekanals ſoll es nun als abgemacht anzuſehen ſein, 
daß dieſe große Waſſerſtraße von Brunsbüttel nach Eckern⸗ 
förde ihren Lauf nehmen und Rendsburg Centralpunkt werden wird. 
Die Arbeiten werden im Frühjahr beginnen und von beiden Mün⸗ 
dungen aus ſchleunig betrieben werden. 

Bielefeld, 4. Januar. Heute ſtand hier der Abgeordnete 
Freſe wegen zweier Artikel, die er im vorigen Auguſt über die 
ſchleswig⸗holſteiniſche Sache im hieſigen Lokalblatt „Der Wächter“ 
veröffentlicht hatte, vor Gericht. Der Angeklagte vertheidigte ſich 
ſelbſt. Der Staatsanwalt beantragte eine Gefaͤngnißſtrafe von acht 
Wochen. Der Gerichtshof vertagte die Publizirung des Urtheils 
auf heute über acht Tage. 

Wien, 5. Januar. Der Finanzbericht des Grafen Lariſch 
wird von den regierungefreundlichen Blättern als ein wahres Mu- 
ſter geprieſen, und namentlich loben ſie die vollkommene Offenheit, 
mit welcher der Finanz - Minifter die Sünden der Finanz⸗Verwal⸗ 
tung eingeſtehe. Dieſes Eingeſtändniß wird ihm natürlich in jo 
fern etwas erleichtert, als er ſelbſt erſt kurze Zeit im Amte iſt 
und es ſich um die Sünden ſeiner Vorgänger handelt. Ein Blatt 
geht ſo weit, zu behaupten, der Finanz⸗Miniſter Frankreichs müſſe 
den Grafen Lariſch um die in ſeiner finanziellen Gebahrung er- 
zielten Ergebniſſe beneiden, und ihm ſei gelungen, wozu außer 
Herrn Gladſtone unter allen europäiſchen Finanz-Miniftern ſonſt 
kein einziger im Stande war, nämlich eine Herabſetzung der 
Grund- und Hausklaſſenſteuer eintreten zu laſſen. Dabei findet 
freilich der bemerkenswerthe Unterſchied Statt, daß der engliſche 
Finanz⸗Miniſter Steuern nachläßt, weil er Ueberſchüſſe hat und 
die erlaſſenen Steuern nicht braucht; der öſterreichiſche, obgleich 
er ein Defizit hat und ſelbſt die vorhandenen Steuern nicht aus⸗ 
reichen. Uebrigens meint die „Neue Freie Preſſe“, auch Graf La- 
riſch gehe noch nicht vollkommen offen und ehrlich zu Werke. Die 
Steuerrückſtände für 1865 berechne er z. B. auf 18 Millionen 
und ſie würden doch gegen 28 Millionen betragen. Und für 
1866 bringe er gar keine Steuerreſte in Anſchlag. 

Das Vertrauen auf das neue herzliche Einverſtändniß mit 
Frankreich wirkt in Wien faſt etwas berauſchend. So bildet die 
„Oſtdeutſche Poſt“ ſich ein, wenn Viktor Emanuel ſich weigere, die 
Armee zu reduziren, jo geſchehe das nur, weil er fie nöthig zu 
haben glaube, um die Italiener im Zaume zu halten. Denn daß 
er jetzt auf Rom und Venetien verzichten müſſe, das verſteht ſich 
bei der „Oſtdeutſchen Poſt“ am Rande. 

„Das Vaterland“ ſchreibt: „Die oldenburgiſche Kandidatur, 
welche bekanntlich die ruſſiſche iſt, ſcheint wieder in den Vorder ⸗ 
grund zu treten. Die Möglichkeit, raſcher ein Einverſtändniß 
zwiſchen Oeſterreich und Preußen in der Herzogthümerfrage zu er⸗ 
reichen, würde in dieſem Falle wachſen. Vielleicht, daß ſchon die 
Reiſe des F.-M.-L. v. Gablenz nach Hannover, deſſen König ſich 
ſpeziell für die oldenburgiſche Kandidatur intereſſirt, dieſer Wen⸗ 
dung galt.“ \ 8 


— 


zeitung. 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr. 
monatlich 10 Sgr., 
mit VBotenlohn viertelj. 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 121, Sgr.; 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


Ausland. 

Brüſſel, 6. Januar. Die in einigen Journalen verbrei- 
teten Gerüchte über Aenderungen, die im Schooße des Miniſteriums 
bevorſtehen ſollen, werden mir als völlig unbegründet bezeichnet. — 
Unter Vorſitz des Gouverneurs der Provinz Brabant und des hie⸗ 
ſigen Bürgermeiſters hat ſich hier ein Comité gebildet, um die Na- 
tional-Subffription zur Errichtung eines Denkmals für König Leo⸗ 
pold I. ins Leben zu rufen. 

Paris, 6. Januar. Die ſpaniſchen Ereigniſſe werden durch 
die letzte Havas'ſche Depeſche nicht aufgehellt. Die ſpaniſchen Te⸗ 
legraphen-Aemter haben die Weiſung erhalten, alle Privatdepeſchen 
zwar anzunehmen, ſie aber nicht abzuſenden. In den finanziellen 
Kreiſen Madrids glaubt man jedoch, daß die Dynaſtie gerettet 
werde; Prim werde ſich begnügen, ein progreſſiſtiſches Miniſterium 
zu bilden, in dem er nicht einmal die erſte Rolle beanſpruche. 
O'Donnell ſucht ſich durch Verbindung mit den mehr oder minder 
abſolutiſtiſchen Elementen der Moderados zu verſtärken. Die hie⸗ 
figen Progreſſiſten find ſehr hoffnungsfroh. Was aber auch der 
Ausgang der Bewegung ſein mag, die handel- und gewerbetreibende 
Bevölkerung kann nicht glauben, daß ihre Lage noch verſchlechtert 
werden könne, vielmehr hofft man in jedem Falle eine Hebung des 
gegenwärtigen Stillſtandes, der zum Theil dadurch hervorgerufen 
wurde, daß man ſchon ſeit längerer Zeit ein Pronunciamiento er- 
wartete. Der bisherige Zuſtand kann unmöglich fortdauern; alle 
Geſchäfte liegen darnieder, alle großen Unternehmungen ſind ein⸗ 
geſtellt; keine einzige der ſpaniſchen Eiſenbahnen kann die begon⸗ 
nenen Bauten fortſetzen. Beachtenswerth iſt es auch, daß im Ge⸗ 
genſatze zu der Schweigſamkeit des „Moniteur“ und anderer Offi⸗ 
ziöfen die „France“ heute über die ſpaniſchen Zuſtände eine ziemlich 
unumwunden redende Korreſpondenz bringt. 

— In Bezug auf Mexiko ſcheint zuverläſſig mit Amerika 
etwas im Werke zu ſein. Man verſichert nun, die Kabinete von 
Waſhington und Paris ſeien bereits über die Form der mexikani⸗ 
ſchen September⸗Konvention einig. Frankreich werde ſeine Truppen 
zurückrufen und die Union werde dem transatlantiſchen Kaiſerreich 
ein Jahr Zeit geben, um ſich zu konſolidiren. Gelänge ihm dies, 
jo würde nach Ablauf jener Friſt die Anerkennung der neuen Mo⸗ 
narchte von Seiten der Vereinigten Staaten erfolgen; ſollte jedoch 
die Beruhigung des Landes bis dahin nicht erfolgt ſein, ſo würde 
die Union nach ihrem Ermeſſen weitere Entſchließungen faſſen, ohne 
daß Frankreich ſich durch dieſelben berührt fühlen würde. — Der 
Kaiſer iſt ſeit der letzten Jagd in Verſailles etwas leidend; jedoch 
hat das Unwohlſein keine ernſtliche Bedeutung. N 
Hr. Fould beabſichtigt, wie man mehrſeitig verſichern hört, 
Franko-Briefcouverts, wie fie in Deutſchland ſchon längſt beſtehen, 
hier gleichfalls einzuführen. Ich höre, daß eine der Dispoſitionen 
des Budget⸗Entwurfs für 1867 die Poſtverwaltung ermächtige, auf 
Briefcouverts Poſtfreimarken von 5, 10, 20, 40 und 80 Centimes, 
mit genauer Wiedergabe ihrer Farben ꝛc. abdrucken und dieſelben 
dann mit Aufſchlag von 1 Centime auf den ſonſtigen Werth jeder 
Marke dem Publikum verkaufen zu laſſen. In Preußen findet be⸗ 
kanntlich hiefür keine Preiserhöhung Statt. Auch Privatleuten 
würde es demnach geſtattet ſein, ſolche Freimarkentypen auf Brief 
couverts und Briefpapier abdrucken zu laſſen, jo daß man beiſpiels⸗ 
weiſe gleich Kreuzcouverts-Verſendungsbänder mit den entſprechenden 
niedrigeren Freimarken bedrucken laſſen könnte. Durch ein befon- 
deres Verwaltungs-Reglement würde die Anwendung dieſer Neue- 
rung ſodann endgültig feſtgeſtellt werden. 

— Graf Sponneck wird übermorgen hier erwartet. Er geht 
auch nach London. Graf Moltke hat ihm bereits eine Audienz 
beim Kaiſer zugeſichert. Man iſt im Uebrigen ſehr auf die Dar⸗ 
ſtellung der griechiſchen Verhältniſſe geſpannt, die er von ſeinem 
eigenthümlichen Standpunkte aus wird geben können. — Man 
ſpricht davon, daß zwiſchen Paris und London bereits Verhandlun⸗ 
gen über einen neuen „Auslieferungs-Vertrag“ auf breiterer Balls 
als der eben gekündigte Statt finden. : 

— Heute war Miniſterrath in den Tuilerien. Es wurde ber 
ſchloſſen, Vorſichts-Maßregeln an der ſpaniſchen Grenze zu ergreifen. 
Die nöthigen Befehle gingen bereits per Telegraph ab. 

London, 6. Januar. Dem „Globe“ zufolge wird die Re- 
gierung einen amtlichen Stenographen nach Jamaica ſenden, der 
mit jeder Poſt die Zeugenausſagen, die vor der Unterfuchungs⸗ 
Kommiſſion gemacht werden, einſenden wird, damit die ganze Maſſe 
jo bald wie möglich dem Parlament vorgelegt werden könne. 

— Geſtern iſt der Fenierprozeß in Dublin wieder aufgenom- 
men worden. Für die Reiſe der Richter Keogh und Fitzgerald von 
Cork nach Dublin waren außerordentliche Maßregeln getroffen wor⸗ 
den. An allen Stationen, Eiſenbahnbrücken und Wegeübergängen 
ſtanden die Hüter der öffentlichen Sicherheit in Schaaren; dem 
Bahnzuge voraus ging eine einzelne Lokomotive, durch welche man 
ſich über den regelmäßigen Zuſtand des Schienenweges vergewiſſerte. 
Während des Fortganges des Prozeſſes hat mit Ausnahme der er⸗ 
ſten Tage in Cork durchaus keine Aufregung geherrſcht; nur die 
Entfaltung einer ſtärkeren Militärmacht gab den Straßen der 
Stadt ein belebteres Ausſehen. Die wohlhabenderen Klaſſen der 
Bevölkerung verurtheilten die feniſche Agitation unbedingt, doch 
machen ſie aus ihren Sympathien mit ihren dem Geſetze verfalle⸗ 
nen Landsleuten keinen Hehl. Die öffentliche Meinung betrachtet 
die zuerkannten Strafen als ſehr ſtreng, doch nicht ungerecht, und 
die Art und Weiſe, wie die Kommiſſion ihre Aufgabe erfüllt hat, 
findet allgemeine Billigung. Ausgeſtorben iſt das Jenlerthum 
offenbar noch nicht, denn immer noch werden neue Verhaftungen 
wegen geſetzwidrigen Einexerzierens vorgenommen. Wie der „Ti⸗ 
mes" von Dublin telegraphirt wird, verlangte geſtern im Fenier⸗ 
prozeſſe der Angeklagte Kickham die Vorladung des bereits — 745 
theilten Luby und O'Connell's als Schutzzeugen. Der Gerich 


hof erklärte, O'Connell vorführen laſſen zu wollen, lehnte aber 
die Vorführung Luby's ab, worauf Kickham ſagte, dann ſei das 


ganze Gerichtsverfahren ein Poſſenſpiel. an £ 


linder auftreten wolle. In den drel Wochen vom 9. bis zum 
30. Dezember ſtellte ſich die Zahl der Erkrankungen in dem Ver⸗ 
haltniſſe 6054 : 6216 : 7693 dar. Seit dem erſten Auftreten 
der Seuche ſind 73,549 Krankheitsfälle zur Kenntniß gekommen; 
von den erkrankten Thieren wurden 13,391 getödtet, 41,491 ſtar⸗ 
ben, 7045 genaſen und 11,082 blieben noch unter Behandlung. 


Italien. (Köln. Z.) Ricaſoli war fünf- Tage in Rom. 


Was hat das zu bedeuten? Daß er keine Audienz bei Pius IX. 
nachſuchte, wird man wohl glauben; daß er ohne politiſche Abſicht 
dort war, bezweifelt man, obgleich ein perſönlicher Zweck nahe liegt. 
Ricaſoll hat vor dem Thore San Pancrazio ein Beſitzthum er⸗ 
worben, das er wohnlich einrichten läßt, ob für ſich, ob für einen 
guten Freund, wer kann wiſſen! Genug, die Römer machen ſich 
allerlei Gedanken. 

Der päpſtliche Nuntius hatte am Donnerſtag eine lange Un⸗ 
terredung mit Drouyn de Lhuys; bei dieſer Gelegenheit meldet die 
„France“, daß „die Beziehungen der franzöſiſchen Regierung mit 
der päpſtlichen niemals beſſer geweſen ſeien als gegenwärtig“, und 
daß vor wenig Tagen, alſo wohl an demſelben Donnerstage, „der 
heilige Vater dem Kaiſer Dank habe ſagen laſſen für den Antheil, 
welchen Se. Majeſtät dem ſouveränen Pontifex bei Regulirung der 
Schuld und der Erlaubniß, in Frankreich päpſtliche Truppen wer⸗ 
ben zu dürfen, erwieſen habe“. Damit dieſe Andeutungen nicht 
mißverſtanden würden, berichtet gleich danach die „France“, nach 
dem Mémorial Diplomatique allerdings nur als Gerücht, „daß die 
Uebertragung eines Theiles der päpſtlichen Schuld auf Italien mit 
Zuſtimmung der Intereſſenten durch eine einfache Unterſchiebung 
des Schuldners erfolgen werde, zumal die italieniſche und die päpſt⸗ 
liche Regierung den nämlichen Gläubiger haben, ‚jo daß die Cou⸗ 
pons der römiſchen Schuld, die auf Italien übergehe, nach wie 
vor von Rolhſchild bezahlt werden“. Die Formel wäre demnach 
gefunden: der Papſt kennt keinen König von Italien, er kennt nur 
das Haus Rothſchild, und dieſes nimmt die Schuldenlaſt der rö⸗ 
miſchen Kurie ab, ohne dieſer zu verrathen, wer ſie ihm wieder 
abnehmen werde. Obgleich die Summe noch nicht vereinbart ſei, 
ſo hält die „France“ es doch für wahrſcheinlich, daß auch ſie bald 
ins Reine gebracht und die ganze Ausgleichung noch vor dem 15 
September 1866 eine vollbrachte Thatſache fein werde. Näheres 
ſteht abzuwarten. 

Es wurde wiederholt darauf hingewieſen, daß die italieniſchen 
Reaktionsmächte auf extreme Vorgänge in Italien rechnen, um den 
Kaiſer der Franzoſen zu bewegen, in Rom Truppen zu laſſen. 
Auf der anderen Seite iſt es bekannt, daß die Bourboniſten von 
der „rothen Republik“ ihre Heimkehr hoffen. Jetzt wird uns aus 
Paris geſchrieben: „In Florenz hat man an den Mauerecken mehr- 
mals Plakate des Inhalts gefunden: „Wir wollen nicht das alte, 
wir wollen nicht das neue Miniſterium! Wir wollen die Repu⸗ 
blit!“ Noch habe die Polizei die Urheber nicht entdeckt, doch glaubt, 
man annehmen zu dürfen, daß dieſer ſeltſame Meinungsausdruck 
von bourboniſchen Agenten veranlaßt worden ſei.“ 

Madrid, 4. Januar. Die Abſendung von Verſtärkungen 
für das Geſchwader des Admirals Pareja iſt ſuspendirt bis zum 
Eintreffen des Ergebniſſes der von England und Frankreich über⸗ 
nommenen Vermittlung im Konflikt mit Chili. Das Kabinet von 
Waſhington dringt ſehr entſchieden auf eine baldige Beilegung des 
Konflilts und hat feine Abſicht, eine ſtarke Flotten Abtheilung nach 
Valparaiſo zu ſenden, zu erkennen gegeben. 

Petersburg, 4. Januar. Unſer poſtaliſches Weſen hat 
eine neue Eroberung für den Verkehr, diesmal bis in das Herz 
des himmliſchen Reiches der Mitte gemacht. Das Poſt-Departe⸗ 
ment von Oſtſibirien zeigt an, vom Oktober v. J. jet die Poſtver⸗ 
bindung zwiſchen Kjachta und Tien-Tſin über Ugra, Kalgan und 
Peking eröffnet. Vier Mal monatlich werden einfache Geld- und 


ſonſtige beſchwerte Briefe, ſo wie Sendungen und telegraphiſche 


Depeſchen zwiſchen Kjachta und Peking vermittelt. 

Athen, 30. Dezember. 
für einige Zeit befeſtigt. Profefjor Mommſen weilt ſeit einigen 
Tagen hier. 

Konſtantinopel, 30. Dezember. In Alexandria iſt die 
Cholera wieder ausgebrochen. In Dſcheddah und Maſſuah iſt die 
Seuche erloſchen. Der Gouverneur von Maſſuah bereitet gegen 
den Naib von Arkilo eine Expedition vor, weil derſelbe Bewohner 
von Adulif plünderte und mißhandelte. N 

Konftantinopel, 3. Januar. Mittheilungen aus Beyrut 
beſtätigen die von Daoud⸗Paſcha ſeit ſeiner Rückkehr aus Konftan- 
tinopel bewirkten Verbeſſerungen in allen ihm anvertrauten Zweigen 
der Verwaltung. Die ſchließliche Vertheilung der Entſchädigungen, 
die Errichtung einer Telegraphenleitung zwiſchen Beyrut und Deir- 
el⸗Kamar, in Herftellung einer fahrbaren Straße zur Verbindung 
von Deir-el-Kamar mit der großen Straße von Damaskus nach 
Beyrut, die Organiſation der Libanon-Gendarmerie, haben beſon⸗ 
ders die Aufmerlſamkeit des General-Gouverneurs des Libanon auf 
ſich gezogen. 

Aus Konſtantinopel, 6. Jan., wird telegraphirt: Kiani 
Paſcha ift zum Generalſteuer-Einnehmer, Mehemet Ruchdi Paſcha 
zum Finanz⸗Miniſter und Nebjel Efendi zum Verwalter der Evfafs 
(Moſcheegüter) ernannt worden. 5 

Bukareſt, 3. Januar. Der Premier ⸗Miniſter forderte 
von der Kammer eine Anleihe von 40 Millionen Piaſter zur 
Deckung des bewilligten außerordentlichen Kredits; die Kammer hat 
vorläufig ſechs Millionen zur Deckung der nothwendig ſten Ausgaben 
bewilligt. f 

Newyork, 23. Dezember. Das Kriegs-Departement hat 
die Ausmuſterung von 13 weißen Volontär-Infanterie-Regimentern 
und von 22 Neger-Negimentern angeordnet. 
mas hat den Auftrag erhalten, die weißen Truppen in den De⸗ 
partements Georgia, Alabama und Miſſiſſippi auf 7000 Mann zu 
reduziren, die regulären Truppen mit eingeſchloſſen. 

Am 18. Dezember iſt Thomas Corwin, der bis vor Kurzem 
Unions-Gejandter in Mexiko geweſen, in Washington einem Schlag- 
fluſſe erlegen. Er war 1794 in Bourbon County, Kentucky, ge⸗ 
boren. Unter Fillmore war er Finanz⸗Miniſter. 1858 trat er 
wieder in den Kongreß ein und 1861 wurde er von Lincoln zum 


behülflich an die Hand zu gehen. 


Das Miniſterium Rufos ſcheint 


General-Major Tho- 


lieu, das perfonifizirte Motto: Der Zweck heiligt die Mittel. 


Geſand 
ſeiner 


Nach Juarez' Vertreibung aus 


in M ernannt. 
=, ae kehrte er nach . zurück. 
el 208 Zum Konſul in Berlin i r Hermann Kreismann, bis 
— Es hat noch nicht den Anſchein, daß die Viehſeuche ge⸗ 0 8 


vor Kurzem Sekretär der dortigen Geſandtſchaft, ernannt und vom 
Senat am Monkag beſtätigt worden. 0 

Das Geſetz, welches die Einfuhr von Rindvieh verbietet, iſt 
vom Präſidenten unterzeichnet worden und ſomit in Kraft getreten. 
Es iſt dies dee erſte legislative Akt, welcher die Sanktion des Prä⸗ 
ſidenten erhalten hat. 


n Unſere Gold und Silbetmünzen werden in Zukunft die De⸗ 
führen „ln God-we trust“, gemäß einer Anordnung des 


vorigen Kongreſſes. Der Münz⸗ Direktor hat Probe-Münzen dem 
Finanz⸗Miniſter vorgelegt und dieſer fie gebilligt. 

Ford's Theater, in welchem bekanntlich Präſident Lincoln er- 
mordet wurde, ſoll als Archiv eingerichtet werden für alle Papiere, 
welche ſich auf während der Rebellion verwundete oder erkrankte 
Soldaten, auf die Hoſpitäler und auf die Verwaltung des ärzt⸗ 
lichen und wundärztlichen Departements der Armee beziehen. Der 
Kriegsminiſter hat zu dieſem Zwecke eine Bewilligung von 100,000 
Dollar von dem Kongreß verlangt. 

Es zirkuliren zweifelhafte Gerüchte von einer Revolution ge- 
gen den Kaiſer Maximilian, ſowie von einer Verzichtleiſtung Juarez' 
auf die Präſidentſchaft. er 

Die Nachrichten aus Chill, welche über die Cordilleren ge- 
kommen, ſind vom 5. November. Die Blokade dauerte fort und 
nichts hatte ſich in der Lage geändert. 

Die Nachrichten vom La Plata reichen bis zum 29. No- 
vember. Das Anwachſen der Flüſſe unterbricht den Marſch der 
alliirten Truppen. Es waren in Buenos⸗Ayres Friedensgerüchte in 
Umlauf, die man ſehr günſtig aufnahm. 

Zwei ſpeziell durch den Kaiſer Maximilian bezeichnete Gene⸗ 
rale ſollten ſich unmittelbar unter direkter Leitung des Kaiſers mit 
der definitiven Organiſation der mexikaniſchen Armee beſchäftigen. 

Man meldet aus Batavia (ohne Datum), daß ein Auf- 
ſtand auf der Inſel Ceram (zu den öſtlichen Moluklken gehörig) 
ausgebrochen iſt. Die Kolonie-Verwaltung hat ſich beeilt, eine 
Expedition dahin zu richten. 


N 8 Pommern. 

Stettin, 8. Januar. Die Wittwe eines vor einigen Wo⸗ 
chen verſtorbenen Arbeiters in Güſtow begab ſich geſtern mit ihren 
zwei Söhnen‘ von 16 und 12 Jahren hierher, um Einkäufe zu 
machen. Während die Mutter dies beſorgte, gingen die zwei 
Soͤhne auf's Eis, der Aeltere voran. Als dieſer einbrach, eilte 
der Bruder ihm zur Hülfe, wurde aber von dem Ertrinfenden mit 
hineingezogen. Beide trug man als Leichen nach Hauſe. 

— Die ſogenannten Geſellſchaftsreiſen nehmen immer grö- 
ßere Ausdehnung an. So wird ein Herr Julius Freytag in 
Berlin, Brandenburgſtraße 27, der lange Jahre in Amerika lebte 
und mit den Oertlichkeiten, der Sprache, ſowie mit allen dortigen 


Verhältniſſen genau vertraut iſt, eine Geſellſchaftsreiſe nach den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika zeitig im nächſten Frühlahr 
veranſtalten. Theilnehmer zur Reiſe mögen ſich recht frühzeitig melden; 
da dieſelbe mit Dampfer und alen nür möglichen Bequemlichkeiten 
gemacht werden ſoll, ſo können auch nur eine beſchränkte Anzahl 
von Perſonen daran Theil nehmen. Herr Freytag übernimmt es, 
die Mitreiſenden nicht nur perſönlich bis Newpork, ſondern dieſel- 


ben auch auf allen Reiſen in den Vereinigten Staaten von Nord- 


amerika und nach den dortigen ſehenswertheſten Orten zu beglei- 


ten und jedem der Mitreiſenden zur Erreichung ſeiner Reiſezwecke 
Auch den weniger Bemittelten 
ſoll die Mitreiſe ermöglicht werden. 
— (Stadt-Theater.) Sonntag, 7. Januar: „Anna von 
Oeſterreich“. Intriguenſtück von Charlotte Birch-Pfeiffer. — Wer 
hätte nicht die Musketiere von Alexander Dumas geleſen, ja mit 
ſieberhafter Spannung geleſen? Selbſt Heinrich Heine, der bla- 
ſirte, europamüde Dichter, ließ ſich auf ſeinem troſtloſen letzten 
Krankenbett die 24 Bände von ſeiner kleinen rundlichen Frau 
Mathilde vorleſen, und dann ſchrieb er mühſam an Dumas pere 
ein Billet, in dem er ihm für die Unterhaltung dankt, es ſei die 
einzige, die ihn auf einige Zeit ſeine entſetzlichen Schmerzen ver⸗ 
geſſen laſſe. Aus dieſen 24 ſpannenden Bänden hat Frau Birch. 
Pfeiffer mit großem Geſchick einen pikanten Extrakt deſtillirt, in 3 
kurzen Abendſtunden zu nehmen. Der Extrakt muß natürlich kräf⸗ 
tig wirken, und er thut es auch. Bis auf die kurzen Erholungs- 
pauſen, wo der Vorhang gefallen iſt, kommt der Zuſchauer kaum 
zu Athem vor lauter Intriguen und Erwartung, wie Frau Birch 
ſich und ihre Helden herauswickelt. So wird die Spannung bis 
zur letzten Scene munter gehalten, und dann kömmt's ſchließlich 
doch noch ganz anders, als wir es uns ausgedacht haben. Wir 
wollen aber die Spannung und Ueberraſchung Niemandem verder⸗ 
ben und daher über den Inhalt des intereſſanten Intriguenſtückes 
Nichts ausplaudern. Wir können aber mit gutem Gewiſſen unſerm 
Leſer rathen: Necipe für die nächſte Aufführung der liebenswür⸗ 
digen Anna von Oeſterreich — ein Billet, und ſo Du Jemandem 
ein Vergnügen machen möchteſt, nimm zwei! — Die Aufführung 
war eine ſehr hübſche und wird bei Wiederholungen jedenfalls noch 
gewinnen durch abgerundeteres Emſemble und dadurch, daß die 
Frau Marquiſe von Surgis nicht wieder das Stichwort überhört. 
Frl. Schilling gab die Anna mit Würde und Feuer, liebens⸗ 
würdig und elegant. Auch in ihrer Schwäche, in der Liebe zu 
Buckingham, vergaß das liebende Weib die Majeftät der Königin 
nicht. Einzelne Geſten waren von edler, plaſtiſcher Schönheit. 
Nur zuweilen hätten wir der Haltung ein wenig Fiſchbein gewünſcht. 
Die Ausſprache war vorzüglich, bewunderungswürdig im letzten Akt 
der ſchnelle Tonwechſel von dem Ausdruck der Angſt wegen der 
ausgebliebenen verhängnißvollen Neſtelſtifte zum harmloſen neckiſchen 
Konverſationstone nach der überſtandenen Angſt. — Hr. Böttger 
gab den leidlich ſchwachen, willenloſen Ludwig XIII., der ſich ge- 
duldig vom Kardinal Richelieu gängeln läßt, mit Verſtändniß und 
Erfolg. — Frl. Märtens war eine hübſche kleine Blanche Bo⸗ 
nacieux, naiv und neckiſch, mit treuem Herzen und klugem Köpfchen. 
Nur die ſpitzen Winkel der Ellenbogen muß Blanche ſich noch ab⸗ 
gewöhnen — die gehören den Herren Mathematikern zum aus- 
ſchließlichen Eigenthum an, in der ſchönen Kunſt der Darſtellung 
müſſen alle Ecken einer anmuthigen Rundung weichen. — Vorzüg⸗ 
lich gab Hr. Aſché den klugen, ränkevollen, herrſchſüchtigen 42 
12 


That durch viele neue, köſtliche Gabe 


Höhlung ſteckte. 


Aſché hatte mit bekanntem Fleiße dieſen dämoniſchen Charakter 
mit der feinſten Detailmalerei kolorirt; die Wirlung war eine 
glänzende. — Hr. Horſt⸗Richter darf den tapferen, naturwüchſigen 
Gascogner d'Argagnan zu ſeinen beſten Rollen zählen; der unge- 
ſuchte, körnige Humor ſtand dem jungen Musketier ohne Furcht 
und Tadel ſehr hübſch. — Hr. Kneiff war als ſchwachköpfiger 
Geizhals Bonacieux in ſeiner ſprudelndſten Sonntagslaune; er 
wußte die Sonntagsluſt in allen Regionen unwiderſtehlich zu locken 
und wurde, als beſter Dank dafür, gründlichſt ausgelacht! 


. Vermiſchtes. 

(Eine ſchlaue Ausrede.) Eine Pariſer Zeitung erzählt, 
in einer Provinzialſtadt habe kürzlich auf dem Theaterzettel geſtan⸗ 
den: „Die weiße Frau. Komiſche Oper in drei Akten. Muſik 
von Boieldieu. Da die Muſik nur den Gang der Handlung auf- 
15 jo wird dieſelbe durch einen lebendigen friſchen Dialog erſetzt 
werden.“ 

Warſchau. Drei Meilen von Brody machten im Lopaty- 
ner Walde die dortigen Holzhacker neben einer großen alten Eiche 
Feuer. Einer von ihnen bemerkte in dem ausgehöhlten Stamme eine 
Mütze, er griff danach und ſah mit Entſetzen, daß ſie einen Tod⸗ 
tenſchädel bedeckte und daß ein in Kleider gehülltes Skelett in der 
Da es unmöglich war, durch die kleine Oeffnung 
den ganzen Leichnam herauszuziehen, mußte die Rieſeneiche gefällt 
werden und fand man bei dieſem Skelett auch 1000 Fl. in; Baa⸗ 
rem, eine goldene Uhr und an den Fingern Siegelringe, welche 
Pretioſen vermuthen ließen, daß der Verſtorbene von angeſehener 
Familie geweſen. Nach der Meinung der „Gaz. Nax.“ iſt dies 
die Leiche eines polniſchen Inſurgenten vom Jahre 1863, der vor 
einer ihn verfolgenden Patrouille ſich in den Baum geflüchtet und 
aus der Höhlung nicht mehr heraus gelangen konnte. 


Literariſches. 

„Victoria“, illuſtrirte Muſter- und Modezeitung. 
Verlag von A. Haack in Berlin. Preis vierteljährlich 20 Sr. 
Wir haben das letzte Semeſter dieſer Modezeitung mit Vergnügen 
verfolgt. Die Unterhaltungslektüre, beſtehend in Novellen, Erzäh⸗ 
lungen, Liederkompoſitionen u. ſ. w., iſt anſprechend und huldigt 
dem gewählten Geſchmack. Die Modezeitung bringt außer dem 
Mode⸗Journal eine außerordentliche Menge von Muſtern zu aller- 
hand Damen⸗Artikeln und Damen-Arbeiten und wird an reichem 
Material und an ſchneller Mittheilung des Neueſten gewiß von 
keiner ähnlichen Zeitung überboten. Somit können wir nur wün⸗ 
ſchen, daß die Zeitung eine immer weitere Verbreitung finde. 


(Eingeſandt.) 

Die in Wiesbaden bei Julius Niedner erſchienene 
zweite, ſehr vermehrte Auflage der „Kreuz- und Troſtlieder“ 
von Frledrich Oſer giebt dem Unkerzeichneten willkommene Ver⸗ 
anlaſſung, im Intereſſe — nicht ſowohl der letzteren, die der 
Empfehlung nicht mehr bedürfen, als vielmehr derjenigen Fraktion 
des Publikums, die ſich noch Sinn und ein empfängliches Herz 
für geiſtliche Poeſie bewahrt hat, auf diefe, einen wahren Schatz 
von tief und warm empfundenen Liedern enthaltende Sammlung 
hinzuweiſen. Es bedarf nur BEL en Blicks in dieſe in der 

U bereſcherte zweite Auflage, 
um dem Freunde geiſtlicher Dichtung die Uleberzeugung zu ver⸗ 
ſchaffen, daß er es hier nicht mit gewöhnlicher Geſangpoeſte, ſon⸗ 
dern mit wirklichen Dichtungen zu thun hat, die wahrhaft fromme 
religiöſe Geſinnung und Empfindung mit poetiſcher Kraft und Weihe 
verbinden und ſich dadurch den beſten und hoͤchſten Muſtern der 
Gattung, wie ſie unſere Literatur in den geiſtlichen Liedern eines 


Luther, Paul Gerhard, Gellert u. A. beſitzt, vollkommen 


würdig anreihen. Es war zu erwarten, daß die Muſiler bald ſich 
dieſes eine jo reiche Ausbeute darbietenden Liederſchatzes bemächtigen 
würden; dennoch erſcheint dieſe Erwartung noch übertroffen durch 
die große Anzahl bereits vorhandener Kompoſitionen Ofer'ſcher 
Kreuz- und Troſtlieder, über welche der Verfaſſer im Nachtrag ein 
biographiſches Verzeichniß der Komponiſten mittheilt, unter denen 
ſich die bedeutendſten Namen wie z. B. F. Abt, L. Erk, Eſſer, 
G. Flügel, M. Hauptmann, H. Küſter, L. Meinardus, 
H. G. Pierſon, Randhartinger, G. Rebling, C. Rei- 
necke, J. Rietz, E. Tauwitz u. A. befinden. Es zeigt dies am 
deutlichſten, welchen Anklang dieſe im Inhalt ſo bedeutenden als 
in der Form vollendeten Geſänge bereits gefunden haben. 
Stettin, im Dezember 1865. 
C. Koßmaly, Kapellmeiſter. 


g Neueſte Nachrichten. 

Wien, 8. Januar, Vormittags. Durch Handſchreiben des 
Kaiſers vom 1. Januar c. wird verordnet, daß den ehemaligen 
Angehörigen des Lombardo-Venetianiſchen Königreichs, welche als 
unbefugt Ausgewanderte verurtheilt worden ſind, die geſetzlichen 
Folgen nachgeſehen und das ihnen ſequeſtrirte Vermögen ausge⸗ 
liefert werden ſoll. Alle wegen unbefugten Auswanderns anhän⸗ 
gigen Prozeſſe ſollen niedergeſchlagen werden. Der Statthalter 
kann unbefugt Abweſenden und Ausgewanderten ſtraffreie Rückkehr 
und das Staatsbürgerrecht bewilligen. 

Trieſt, 8. Januar, Vormittags. Der fällige Llopddampfer 
iſt mit der oſtindiſch-chineſiſchen Pot heute Vormittag aus Alexan⸗ 
drien eingetroffen. 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 8. Januar. Weizen loco 50—74 & nach Qualität, ordin. 
bunt poln. 57 7, gelb. uckerm. 69 „ ab Bahn bez. 5 

Roggen Ioco er 48, / % ab Boden u. 49 9% frei Wagen 
bez., Januar 48%, Ya, 40, 48% Re bez, 49 Br., 48%, Gd., Jenuar⸗ 
S 48½,, Y,, ½ bez., Frühjahr 48 ½, 47 ½, 48%, Yo bez., 

r. u. Gd., Mal: Jun 49, , „ de. u. Gd., % Br., Juni- Juli 

50½, 50, ½ d bez. 

Gerſte Gehe und kleine 33—43 72 per 1750 Pfd. x . 

Hafer loco 21—28½ , ſchleſ. 25726 ½% t veln. 25—26 4 
ab Bahn bez., Januar u. Januar-Februar 26 ½ N. d., Frühjahr 7 
bez., Mai-Juni 27½ 34 Br., Juni-Juli 27%, Aa bez. 

Erbſen, Kochwaare 54—60 a, Futterwaare 2 

Rüb loco 17 #4 Br., Januar 10 % % Re bez., Januar-Februar 
16%, % 4 bez. u. Br., % Gd., Februnr März 167: K bez., April 
Mai 15%, 5, 1, 4 bez., Mai- Jun 15% 4 Br., ½ Gb. 


Leinöl loco 14 
Ai 6 13%, % & bez., Januar und Januar- 
B 


Spiritus loco ohne 
ebruar 13 ¼ , / Re bez. r., 2 Gd., Februar-März 1374, 14 
F %, M & bez u. Br., Ya Gb., Diet 


u. 
bez., Br. u. Gd., April-Mai Mau % & bez. 
Juni 142%, J 2 bez. u. Br., % Gd., Juni-Juli 15½, % . bez. 


—— 


Dividende pro 1864. f 
Aachen-Düsseldorf 
Aachen-Mastricht 
Amsterd.-Rotterd, 
Bergisch-Märk. A. 


Berlin-Anbalt 
do. do. 
n 98%, 
do. do. 4 


Berlin- Hamburg 
Berlin-Pots.-Mgdb. 


Böhm. Westbahn 
Bresl.-Schw.-Freib. 


Cos.-Odb. (Wilhb.) Berlin-Stettin 


Ludwigsh.-Bexbach 
Magd.-Halberstadt 
Magdeburg-Leipzig 
Mainz-Ludwigsh, 
Mecklenburger 
Niederschl,-Märk. 
Niederschl. Zweigb. 
Nordb,, Fr.-Wilh. 
berschl. Lt. A. u. C. 


bz 

B 

B 

bz 

G 

bz 

B 

bz 

B 

bz 

Bresl.-Freib, D. 4 — — 

Cöln-Crefeld 2 — 

Cöln-Minden B 
do. II. 5 77 0 do 50524 96 ¼ 

B 

B 

bz 

B 

G 

bz 

bz 

G 

bz 

bz 


Cosel-Oderber; 


Oesterr.-Frz. Staats 
Oppeln-Tarnowitz 
Magd.-Wittenb, 
= Mosk. Rjüs gar. 4 
Rhein-Nahebahn Niederschl.-Mrk.|4 | 93 ½ 
RKh.-Cref.-K.-Gladb. 
Kuss. Eisenbahnen 
Stargard-Posen 
Oesterr. Südbahn 


Frier tüts- Obligationen. 
Aachen- Düsseldorf 


achen-Mastricht 
Aschen-Mastricht II. 
Bergisch-Märk. oonv. 


amilien⸗Nachrichten. 

Frl. Aug. Müller und Herr Wilh. Siewert 
„Hr. Baumeiſter W. Häger (Berlin) 
hie Bar (Greifswald). 

ruſt Fahrn i 
Sten) ſt Fahrnholz mit Frl. Bertha 
eboren: Eine, X 
Sekretair Helle (St 
Geſtorben: Paſtor emerit. Richter, 

(Greifenhagen). — Frl. Math. Ro 

gall (Grabow a. O.) — Frau des 


früher in Cladow 
ſſignol gen. Nachti⸗ 
General-Landſchafts⸗ 
Marie geb. Weiher (Stettin). — Sohn 
Herrn H. Leſſer (Stargard). — Geh. Ju ⸗ 
ſtorp geb. v. Möller (Greifswald). — 
ſter Homeyer, geb. Wichmann (Barth). 
Entbindungs⸗An zeige. 
6 Uhr wurde meine liebe Frau Anna, 
tz, von einem munteren Mädchen glücklich 
Stettin, den 7. Januar 1866. 

Heinmr. Dannenberg. 

Todes: Anzeige, 

Uhr ſtarb meine brave gute Frau 
geb. Euch, im Alter 


Unterleibs⸗Typhus. ’ 
rzogene Kinder beweinen mit mir dle entſchla⸗ 


jeder beſondern Meldung allen Freunden und 


Stettin, den 7. Januar 1866. 
Eduard Helle 


en⸗Kaſſen⸗Kontrolleur. 
N. d. Mts. Nachmittags 


Heute Morgen 2½ 
enriette Flo 
von 39 Jahren am 


Kreisgericht · Salari 
am Dienſtag den 


Stadtverordncten 
Dienftag den 9. d. M., Nachm. 5½ 


ur Tagesordnung. 
entliche Sitzung. 
198- Angelegenheit, 


⸗Verſammlung 


Bekanntmachung. 
Ausführung des 
ges vom 22. 1 


em geſammten Kaiſerlich 
olgende Veränderungen ein: 
für den einfachen, bis 1 Loth 


en (Oſt⸗ und Weſt⸗ 
lefien und dem Nuſſi⸗ 


reſpondenz aus einer 
Grenz : Poſtan⸗ 
2 oder nach einer 

reu — 
er 3» Poftan 


* 
Brreſpondenz aus einer 


a ſofern die Cor 


zwiſchen dem weitern 
Preußiſchen Poſt 
geſammten Ruſſi 


ür die Local⸗Correſpondenz zw; 

enden Preußiſchen — 
u beträgt das Geſammt 
oth exel. ſchweren franki 


uſſiſchen Grenz ⸗· 
porto für den ein⸗ 


e unterliegen dem 


ccommandations Ge 


is zum Beſtimmungsorte frankirt wer⸗ 


do. IV. 41 98% G Rhein-Nahe, gar. 4 99 
do. V. 41 97% bz do. II. Em. gar. 41 99 
Düss.-Elb.|4 | 88 ½ G Rjäsan-Kozlov 5 | 77 
do. II. 41 97½ G , ee 5 801 
Drt.-Soest|4 | 8814 B Ruhr-Cref. K. G. 31 981 
do. II. 41 98% G do do 114 87 


do. II. (4 | 8914 
do. IV. 43 99%, 
do. 54, 55, 57, 


441101 59, 56, 64 4411005, 
do. 492% do 1853 4 | 96%, 
do. III. 4 90 do 18624 96 ½ 
do. 1004 Staatsschuldsch. 34 89%, 
do. IV. 4 89% Staats-Pr.-Anl. 3121 


do. III. 43 93 Odr.-Deich.-Obl. 44 97%, 
Magd.-Halberst. 41 100½ Berl. Stadt-Obl. 41101 
- Wittenb. 70% do do 31] 8634 
44]: 98% Börsenh.-Anl. 5 102 
5 85% Kur- u. N, Pfdbr. 330 8254 


do. do. conv. 4 9973 — E e a HR 

do. do. III. 4 92”, bz 0 5 A 

do. do. IV. 41100 G Pomm. - 31 2% 
Niedschl.Zwb.C.|5 102 6 do — 49 
Oberschl., A. 4 | 931, G Posensche - 4 — 
K B. 34] 824, bz do neue|3}| 97 
C. 4 RU bz do — 1419 
D. 4 92½ bz Schlesische 34| 89 

8: 34 81%, 71 Westpreuss. a er 

5 41 98% do 7 
Oesterr. Franz. 3 250 ½ bz do neue 488 
Rheinische 4190 6 Kur- u. N. Rentbr.4 94 
do. v. St. gar. 31 82%, G Pommer. Rentbr.]4 94 

do. 1858. 60. 98%, bz Posensche - 4 | 921, B 

do. 1862. 44| 98% bz Preuss. — 494 


St. gar. 4 1 100 bz Westf.- RB. |& | 96%, 


den. Der Abſender eines recommandirten Briefes nach 
Rußland kann verlangen, daß ihm das vom Empfänger 
vollzogene Recepiſſe zugeſtellt werde. Für ſolche Beſchaffung 
des Recepiſſe iſt vom Abſender ein weiterer Betrag von 


2 Ar im Voraus zu entrichten. 


Sendungen mit Waarenproben und Muſtern 
Finuen gegen ein ermäßigtes Geſammtporto von ½% Apr 
r je — 


au ſich leinen Kauft 


den gleichen Bedingungen entsprechen, welche für fo 


Sendungen im internen Preußiſchen Verkehr 
maßgebend ſind. Es darf danach den Waarenproben und 
Muſtern ſelbſt kein Brief beigefügt fein; hingegen dürfen 
dieſelben die Fabrik⸗ oder Handelszeichen, einſchließlich der 
Firma des Abſenders, fo wie Nummern und Preiſe tra⸗ 
gen. Waarenproben- oder Muſter Sendungen müſſen, 
wenn das ermäßigte Porto darauf Anwendung finden ſoll, 
frankirt werden, thunlichſt unter Verwendung von Poſt⸗ 
freimarken. Dergleichen Sendungen konnen bis zum Ein⸗ 
zelgewicht von 15 Loth mit der Briefpoſt expedirt werden; 
der Beifügung von Inhalts⸗Declarationen bedarf es nicht. 


3 Preis Couraute, Cirenlare, Ka⸗ 
taloge, Anzeigen und ſonſtige gedruckte, litho⸗ 
graphirte oder metallographirte Gegenftände 


Geſammtporto von ½ Apr für je 2½ Loth incl: Bedin⸗ 
gung iſt, paß die derartigen Sendungen unter Band vom 


Abſender frankirt werden, thunlichſt unter Verwendung 


von Freimarken. 
Haudſchriftlich darf — außer der Adreſſe des Em⸗ 


pfängers — nur die Unterſchrift des Abſenders und die 
Angabe des Orts und Datums hinzugefügt werden. Den 
‚Correcturbogen, dürfen jedoch auch die auf die Herſtellung 
im Druck bezüglichen Bemerkungen haudſchriftlich 2 

r 


Nett werden. Die Sendungen unter Band ſollen in 
Regel das Gewicht von 15 Loth nicht überſchreiten. 


von Zeitungen und Zeitſchriften unter Kreuz⸗ oder Strei 
band nach dem Ruſſiſchen Staatsgebiete unterliegt, iſt au 


u Betreff der Beſchränkungen, welchen die e 
i 


die in Rußland dieſerhalb beſtehenden allgemeinen Ver⸗ 


ordnungen von den Abſenderu zu rückſichtigen. 
Gedruckte oder ſouſt auf 
vervielfältigte Anzeigen aller Art, z. B. Ge 


ſchäfts⸗Aviſe, Preis⸗Conrante u. ſ. w. können 9 


auch mittelſt offener Karten nach St. Petersburg, 


Moskau, Odeſſa, Riga und anderen großen Städten des 


Ruſſiſchen Staatsgebietes expedirt werden. Das Geſammt⸗ 
porto beträgt / Ar pro Stück und muß vom Abſender 
entrichtet werden, thunlichſt unter Verwendung von Frei⸗ 
marken. Die offenen Karten dürfen die Größe eines ge⸗ 
wöhnlichen Briefes, resp. der üblichen Franco ⸗Couverts 
nicht weſentlich überſchreiten; ebenſowenig dürfen dieſelben 
etwa unverhältnißmäßig klein ſein. Das Papier muß aus 
einem, dem Carton ⸗ Papier ähnlichen rnd daher feſten 
Stoffe beſtehen. An handſchriftlichen Vermerken darf 
auf der Karte — außer der Adreſſe des Empfängers — 
nur die Unterſchrift des Abſenders und die Angabe des 
Orts und Datums bezeichnet ſein. 

Vom Tage der Ausführung des neuen Poſtvertrages 
werden Expreßbriefe (am Beſtimmungsorte per ae 
Boten zu beſtellende) Briefe im Verkehr zwiſchen Preußen 
und Rußland zugelaſſen. In der Richtung nach Rußland 
iſt das Verlangen der Expreßbeſtellung vorläufig anwend⸗ 
bar: bei gewöhnlichen Briefen nach St. Neterebert, 
Moskau, Odeſſa, Riga und anderen großen Städten des 
Ruſſiſchen Staatsgebiets. Derartige Briefe müſſen vom 
Abſender mit dem Vermerk: 

„durch Expreſſen zu beſtellen, oder à remettre par 
„expres“ f 
verſehen fein. Der Abſender hat das gewöhnliche Porto 
für den Brief und eine Expreß Gebühr, welche für die 
Beſtellung an dem Ruſſiſchen Beſtimmungsorte mit 4 Ir: 
vereinbart ift, bei Aufgabe des Briefes im Voraus zu 
entrichten. 1 } 

Die ſämmtlichen Preußiſchen Poſt⸗Anſtalten find in den 
Stand geſetzt, über die weiteren ſpeciellen Beſtimmungen 
des Preüßiſch⸗Ruſſiſchen Poſtvertrages auf Verlangen nähere 

uskunft zu erthetlen. 

Berlin, den 3. Januar 1866. 


General-Poft-Amt. 
V. Philipsborn, 


Berliner Mörse vom 8. Januar 1966. 


"Ausländische 


4 96% B do do IIIA! 97%, 
Stargard-Posen 4 — 
do do IIA 984, B 


do 1854r Loose|4 
do Creditloose 
do 1860r Loosel5 
do 1864r Loose 
do 1864r Sb. A. 5 
Italienische Anl. 5 
— IV4I 10% 6 Insk. b. Stg. 5. A. 5 
Preussische Fonds. 


Freiwillige Anl. 44 1004 
Staatsanl. 18595 103% 


Maß Anl. 5 


do. do. 1864 holl. 5 

do. do. 186 4engl. 5 
Russ, Prämien-A. 5 
Russ. Pol. Sch.-O. 4 
Cert. L. A. 300 Fl. — 
Pfdbr. n. in 8.-R. 4 
Part.-Obl. 500 Fl. — 


Kurhess. 40 Thlr. — 
N. Badisch. 35 Fl. — 
Dessauer Pr.-A. 310101 bz 


Schw.d. 10 Thl.-L. 
Wechseleours. 
Amsterdam kurz 
5 2 Mon. 3 141% G 
Hamburg kurz 4 152% bz 
2 Mon. 4 151 bz 


Kur- u. N. Schld. 31 8814 


do neue4 93%, 


Frankf. 3. M. 2 M. 31 56 22 
Petersburg 3 W. 51 86 ½ bz 
3 Mon. 51 85½½ bz 
Warschau Tage|6 | 784, bz 


Impe 
Bremen 8 Tage |44/110%, bz 


Dukaten 3 6 6 


Bekanntmachung. 

Die Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle zu Rismark auf der Stettin ⸗ 
Stralſunder Staats⸗Chauſſee 
von 2 Meilen hat, ſoll höherer Beſtimmung zufolge, vom 
1. Mai d. J. ab, anderweitig auf 6 hintereinanderfolgeude 
Jahre oder auf unbeſtimmte Zeit öffentlich meistbietend 


Februar 1 


„welche eine Hebebefugniß 


verpachtet werdeu. 
s iſt dazu ein Termin auf 
Mittwoch, den 21. 
Vormittags 9 Uhr, 
fslokale des unterzei 
Amts augeſetzt und werden pachtlu 
merken eingeladen, daß die Licitations⸗Bedingungen wäh⸗ 
ienſtſtunden jederzeit bei uns eingeſehen werden 
Die im Termin erſcheinenden Bieter haben ſich über 
ihre perſönlichen Verhältniſſe glaubhaft auszuweiſen und 
zuvor ihr Gebot durch eine Kaution von 150 Thlr. ſicher 
Stettin, den 6. Januar 1866. 


Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 
Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


kegeln werden, ſofern dieſelben 


anderweit dergeſtalt verpackt se and Bat ee 


fein Zweifel obwalten kann; dieſelben müſſen im dr fee 
che 


neten Haupt⸗Steuer⸗ 
ige ur mit dem Be. 


unter Kreuz oder Streifbaud unterliegen einem 


Die Zins- und Dividendenſcheſne zu den nachſtehend 
bezeichneten Actien unſerer Geſellſchaft ſind bisher nicht 
zur Einlöfung vorgelegt worden. 

1. Die Zins- und Dividendenſcheine Serie III. Nr. 4 
der Actien Nr. 5,057, 7,745, 7,746, 7,757, 8,664, 9,604, 
9,605, 9,606, 10,945, 11,008, 11,406, 11,546, 11,732, 

11,736, 11,737, 11,738, 11,739, 

12,390, 18,362, 15,637, 16,190, 16,191, 16,192, 16,193, 

5,196, 16,217, 16,218, 16,219, 16,220 

4, 16,225, 16,226, 16,313, 

16,317, 16,318, 16,319, 16,320, 
19,096, 19,097, 19,098 und 19,968. 

2. Die Zins- und Dividendenſcheine Serie III. Nr. 5 
der Actien Nr. 1,487, 5,517, 7,745, 7,746, 7,757 8,664, 

504, 9,605, 9,606, 10,945, 11,008, 11,406, 11,546, 
11,732, 11,733, 11,734, 11,735, 11,736, 11,737, 11,738, 
11,739, 12,390, 13,362, 13,626, 15,115, 15,637, 16,190, 
16,191 16,192, 16,193, 16,194, 16,195, - 
16,218, 16,219, 16,220, 16,221, 16,222, ö 
16,225, 16,226, 16,313, 16,314, 16,315, 16,316, 16,317, 

„19,096, 19,097, 19 
22,029, 23,603, 23,604. 24,787 und 28,775. 

Wir erſuchen die Inhaber dieſer Scheine, die darauf 
fälligen Beträge bei Vermeidung der im 5 17 unſerer 
Statuten gedachten Nachtheile zu erheben. 

Stettin, den 4. Januar 1866. 


Direktorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenba 


Fretzdorff. Zenke. 


Verkauf einer Handbagger⸗ 
Maſchiene. b 
Eine Handbaggermaſchiene auf 2 Prahmen, welche mit ⸗ 
telſt Eimern, auf 6 bis 8 Fuß Waſſertiefe baggert und 
das dazu gehörende Utenſil, . ' 
hne Moderprahme) 


Mittwoch den 24. Junnar dieſes Jahres 
Mittags 12 


auf dem RNathsholzhoſe öffentli 
werden und laden wir Ka 
daß der Meiſtbietende im 
von 40 Thlx, zu erlegen hat. 
Stettin, den 6. Januar 1866 


Die Oekonom 
Abends 8 U ee de Prusse: 
III. Vortr 


des Dr. Treue 


mechauiſchem Wege 


16,318, 16,319, 16, 


hugeſellſchaft. 
Stein. 


br. 
ch meiſtbietend veräußert 
e mit dem Bemerken ein, 
eine Bietungs⸗Kaution 


le⸗Deputation. 


d 
lat & 1000 2 Th 
während im Comtoir Papen 


dr Format, geruchſrei, von dem neuen naliger are 


|%%®° |__ Bank- und Indusirie-Papiere. 
Hypothek.-Oert. |44'101%, bz 


Kosiändische Fonds — 


Dividende pro 1864, 21. 
Preuss. Benk-Anth. 10434 
Berl. Kassen-Verein 8 4 1314 G 
Pomm. R. Privatbank | 6 4 971% 8 


44,183 ba 2 


Danzig 615 2 5 
Königsberg „ 4 109% 6 
Magdeb 7 A 09 B. 
Pr. Hypothek -Vers. 10 4 112½ 6 
Braunschweig 0 1 ma E 
Weim 7 j A bz 
Rostock (neue) 6%, 4 5 5 
era j 8 
Goes 4 4 1035 8 
otha 7 4 
Dess. Landesbank 6 4 90 5 
Hamburger Nordb. 7% 4 120 B 
do. Vereinsb. 721/,, 4 107 ½ G 
Hannover 5% 4 89 6 
m) 11 % 8 
mbu 
Darmst. Zettelbank 8 4 100 B 
Darmstadt 6 489 ba 
Leipzig 4 4 83% bz 
Meiningen 7½% 4 101 ba 
Koburg 8 4 99 ½ bz 
Dessau 0 5 2½ G 
A 5 4 71% bz 
enf — 436 6 
Moldauische 0 4 29½ bz 
Dise.-Comm.-Anth. 6½% 4 1100 ba 
Berl Handels-Gesellsch.] 8 4 106 ½% ba 
Schles. Bank-Verein | 6½½ 4 112% B 
Ges. f. Fab. v. Eiebd. 8½ 5 124 B 
Dess. Cont.-Gas-Ak. | 9% 5 165% B 
Hörder Hütten 8 5 113% bz 
Minerva Bergw.-A. 0 5 35 ½ bz 
Goid- und Papiergeld. 2 

Fr.Bkn.m.R.997, B Napoleons 5 12 bz 
„ ohne R. 99 bz Louisd’or 111½ bz 
Oest. öst. W. 95 % G Sovereign 6 23 bz 
Poln. B u — Goldkronen 9 8 B 


78% bz Goldpr. Z.-PI. 463 ½ G 
"11%, ba Friedrichsd. 113 ½ bz 
17 5 Silber 20 29 6 


In der Aula des Gymnaſiums. 
Mittwoch den 10. Januar Abends 6½ Uhr: Vortrag 
des Schulrath Dr. Wehrmann, über das Thema: 
Sokrates und das Gewiſſen. 


Heute Dienſtag Abend 8 Uhr im Schützenhauſe: 


Vortrag des Pſychologen Voſſard 


über die Prinzipien ſeiner Men enkunde 
Entree 10 und 5 Sgr. Näheres die dee yet 
Privatbeurtheilungen im Hötel drei Kronen, 


noch heute und morgen von 10 bis 1 3 bi 
6 Uhr a 15 Sgr. 9 i und von 3 bis 


Torneyer Schützenhaus- 
a Compagnie. 

Dienſtag den 9. Januar 1860 Abends 8 Uhr: 
General- Verſammlung. 
Tagesordnung: 1. Betreffs des bevorſtehenden Winter⸗ 
vergnügens. 2. Betreffs der Anſchaffung einer neuen 

Fahne. Der Vorſtand. 


. —ĩ — —_ 
Gründlich und vollkommen in 


der kürzeſten Zeit lehrt: 
Schoͤn⸗ und Schnellſchreiben, prakt. Rechnen, 
Buchführung, Korrefpondenz ze und iſt die Auf⸗ 
nahme für Herren täglich, für Damen nur am Item 
und 15. jeden Monats. 
Mehes, Breiteſtraße 45. 


na Haus: Verkauf. 
h Ein in der Uuterſtadt mit geregelten Hypo⸗ 
thelen, belegens Haus mit vielen Räumlichkeiten 
und großem Hofraum verſeh, n, will Beſitzer verkaufen. 
Adr. J. N. 100 werden in der Exped. angenommen. 
Eine mit Mauerſteine ausgemauerte, 3 mal verriegelte, 
mit Dachſteine gedeckte, gut erhaltene Scheune, 28“ tie, 
39“ lang, ſock zum Abbruch 
Montag ben 15. Januar er. im Schützenhauſe 
bei Koebke in Züllchow, 
an den meiſtbietenden verkauft werden. 


| Bekanntmachung. 
| Das Mühlengrundftüd Popowo bei Wronke, beftebend 
Ar 400 Morgen Lanb, nebſt einer Waſſermühle mit 
2 Mahlgängen und 1 Hieſegan iſt zu verkaufen. 

6 elm. Müblenbeſitzer. 


Hausverkauf zu Grünhof. 


Ein vor einigen Jahren neu erbautes Haus iſt wegen 
Orts-Veränderung zu verkaufen. Das Nähere Zabels⸗ 
dorferſtr. 11. 


Sehr ſchoͤnes Stargardter Banerbrod iſt täglich zu haben 
Louiſenſtraße Nr. 23 im Keller. g 


Umzugshalber ſollen Fuhrſtr. 15, 1 Tr. verſch. mahag. 
und birkene Möbel und 2 Stand Betten bill. verkauft w. 


Haaſen n . 12 


Friſche Rapskuchen offeriren billigſt 
Hill & Stumpf, 
gr. Oderſtr. 28. 

Neue weiße Bohnen bei Wiſpeln und 
einzelnen Scheffeln werden billigſt verkauft 
durch Ill & Stumpf, 

ar. Dderſtraße 28. 


Alle Sorten Sarge 
ſind am billigſten Roſengarten 13. 


Zartenthiner To 


von vorz e Qua- 
u K 4400 3 ER 2 See e Polen de fort 
ſtraßze 14, Baſch · 


r Rambouillet-Merino-Schaafe. 


Ar 
600 Mutterſchaafe ) von meiner mit mehr als 50 franzöſiſchen und 
380 Böcke ) engliſchen Medaillen prämürten Stammheerde 


offerive den Herren Gutsbeſitzern. 
Emile Hutin, 


Züchter in Lessard Montron, par Neuilly Saint-Front, Departement „Aisne.“ 


5 Nag Beendigung der diesjährigen z Steinkohlen > O fferte! 


35 Inventur haben wir mit dem heuti⸗ Den geehrten Conſumenten hieſiger 
gen Tage einen Theil unſeres La- Stadt und Umgegend, namentlich den 
gers zum gäuzlichen Ausver- Herren Brennereibeſitzern, empfiehlt beit: 
kauf zurückgeſtellt. ſchottiſche Steinkohlen, wie auch beſte 
Wir empfehlen als beſonders billig: Nußkohlen, Laſt⸗ und Scheffelweiſe 
Ballroben, Schärpen, am billigſten. 
 Blumen-Coiffuren, Fr. Rusch, 
| Tarlatanes, Rockstofle Comtoir: Roſengarten Nr. 74. 
, . 
i 8 eu 117 — — in aß zu 5 har ich zur w 
2 olusen, ges © e yo eachtung, desgleichen Lackſchuhe für Herren a P. 
5 Streifen in Mull und — vorm. E. F. Neſemann. 
s Batist etc. Brentlerſtraße Nr. 13. 
Ferner: 


Gardinen ⸗Reſter und einzelne Fenſter. 
Der Ausverkauf währt nur 
ö bis zum 15. d. Mts. 
Gebr. Saalfeld. 
Breiteſtraße 31. 


Leib⸗ und Plättwäſche wäſcht Frau Seeligenrath, 
> - Grabow, Breiteſtraße 31. 


An meinem Mittagstiſch zu 3 Sgr. konnen noch einige 
Perfonen theilnehmen. C. Bohlmann, Paradeplatz 10. 


.. v . , —— 
Allerhand Hunde werden gekauft gr. Laſtadie 4 part. 


Dem geehrten Publikum zeige hiermit ergebenſt an, daß 
ich meine Wohnung von der Gießereiſtraße 29 nach der 
Breitenſtraße 27, bei dem Tiſchlermeiſter Herrn Behnke 
verlegt habe. 

Grabow a. O., den 8. Januar 1866. 

W Braun. Klempnermeiſter. 


DREIER SR ENT ERBEN VE" — — — 

Ein Geſchäftslokal nebſt Wohnung in Bromberg, in einer 
der frequ. Straßen gelegen, worin bereits ſeit 20 Jahren 
ein Tuch⸗ und Herrengarderoben⸗ Magazin mit beſtem Er⸗ 
folge betrieben worden, namentlich aber zu einem Material- 
Kolonial- und Wein⸗Geſchäft paſſend, iſt Umſtände halber 
unter günſtigen Bedingungen zu vermiethen. Das Nä⸗ 


here in der Exp. d. Bl. 


Hotel garni von M. Sachs, 


Bollwerk 15. — Heute und folgende Tage 


Concert u. Gesung. 


Nur Ueberzeugung macht wahr!!! 


1 Feine 6 Pfennig⸗Cigarren, 
25 Stüd nur 6 u. 755 Sgr., 


77 Dutzend 2 Sgr. Fuhrſtr. 1 u. 2, part. links 
Stadttheater in Stettin. 


Dienſtag den 9. Januar 1866. 


Fra Diavolo 


= vder: 
Das Gaſthaus zu Terracina. 
Große Oper in 3 Akten von Seribe. Muſik von Auber. 


Für Lumpen, Knochen, Kupfer, Meſſing und 
alle Arten Metalle werden die höchſten Preiſe 


gezahlt. 
Gr. Wollweberſtraße 3. 


BR 


Vermiethungen. 


Grünhof, Grenzſtraße Nr. 19 

iſt eine herrſchaſtliche Wohnung von 4 Stuben nebſt Zu- 
behör mit Gartenpromenade, es kann auch Pferdeſtall 
mit Burſchengelaß und Wagenremiſe mit vermiethet werden, 
zum 1. April zu beziehen. Das Nähere daſ. im Laden. 


Kirchplatz Nr. 1 iſt die Ste Etage aus 1 Saal und 8 
Zimmern beſtehend, mit anch ohne Pferdeſtall, Wagen⸗ 
remiſe und Kutſcherſtube veränderungshalber ſofort oder 
ſpäter zu vermiethen. 


Künſtliche Haararbeiten 
werden ſauber und billig angefertigt Magazinſtaaße 2, 
Frau Rassow. 


— — a ̃ 7. euer iii 
Den Schuhmachermeiſtern 
empfehle ich meine Nähmaſchiene, verfertige die gewünſchten 
Steppereien zu gemäßigten Preiſen. Magazinſtraße 2, Erhard Weissig. 

Held. 1 
en Für ar 
ril iſt eine it ei geräumi 
Werlſtele zu — is ohnung mit einer geräumigen 


r —— 0 mm nn © 00T > © > nnd 
Grünhof, Zabelsdorferſtraße 
iſt im Hauſe Nr. 11 eine Wohnung, ſowie im Hauſe 
Nr. 12 ebenfalls eine Wohnung zu vermiethen. 
Gr. Laſtadie 57, 1 Tr. iſt ein Comptoir nebſt Zubehör 
ſofort zu vermiethen. Näh. 1 Tr. r. 
; Grünhof, Mühlenſtraße 17 
iſt 1 freundl. Wohnung (Belle-Etage) von 3 Stuben, 
Kabinet, Kammern, Küche, Entree nebſt Zubehör vom 
1. April ab zu vermiethen. Näh. daſ. parterre rechts. 
Wilhelmſtraße 3, p., Kl. l. iſt ſogl. 1 möbl. St. z. v. 
Oberwiek 63 iſt 1 Wohnung zu vermiethen. 


Wohnungs⸗Veranderung. 
Meinen geehrten Kunden und Gönnern mache ich die 
ergebenſte Anzeige, daß ich nicht mehr Schloßſtraße 1, 
ſondern Chanſſeeſtraße 49 wohne. Hochachtungsvoll 
H. Degner, 
Herren- und Damen⸗Schuhmacher in Züllch ow. 


T 17 Ba YA y 1 ae 

Ein Offizier ſucht zum 1. Februar ein Quartier von 
3—4 Stuben ꝛc. Neuſtadt oder dicht dabei, höchſtens 2 Tr. 
Adreſſen Friedrichſtr. 2, part. 

Ein Klavier wird zu miethen gewünſcht. II. Heese, 
H. Oder⸗ und Fiſcherſtraßen⸗Ecke 13, 1 Tr. 

Ein Geſindebuch iſt verloren gegangen, auf den Namen 
Caroline Giese, gebürtig in Gollnow, der ehrliche 
Finder wird gebeten es auf dem Polizeibureau gr. Laſta⸗ 
die abzugeben. 


Eine Kuh mit Kalb ſteht zum Verkauf, 
Zullchow, Ausban Nr. 1. 


Das beſte Paſewalker Brod iſt ſtets zu haben 

Wilhelmſtraße 15. 
Ein Mädchenkaſten iſt wegen Mangel an Raum billiſi 
Ju verkanfen große Laſtadie Nr. 6, 1 Tr. 5 


2 bis 300 Ctr. 
ſchönes Heu ſind zu verkaufen Laſtadie Nr. 65. 


Im Sarg⸗Magazin e „ Palmkuchen 


a J. A. Gloth. 
Tiſchler⸗ und Stuhlmacher⸗Innung, 1000 Thlr. find wieder 


* , — ——— — —— 
Breiteſtraße — angekommen Zum Verſetzen und Einlöfen der Pfänder in ein ſich⸗ 7 = 7 
2 i er rl g n mei J 
find ſtets Särge in allen Größen und jeder Art billigft | um getragene auc nach Polen zu liefern und Br ee Pal ale en) 1an Br web . wu Sie 
zu haben. zahle von jetzt ab die allerhöchſten Preiſe, ein geehrtes] Ritterſtraßen⸗Ecke. 2 2 und 3 Tr. hoch belegenen Woh⸗ 


— . . Zu Sc PER FerE ! 
Zweitbärige mahagoni Kleiderſpinde find, billig zu Publikum hat fih von der Wahrheit überzeugt. 
verkaufen Sirene 12 beim Tiſchlermeiſſer Schnalle. S. Dresdner, Papenftr. 7, part. 
NB. Komme auf Beſtellung in die Häuſer. 


Zum Kauf und Verkauf von Grund⸗ 
ſtücken jeglicher Art; ſowie zur Anſchaffung 
und Unterbringung vou Kapitalien in je- 
der beliebigen Größe, auf gute Hypotheken 
empfiehlt ſich 

Lubw. Heinr. Schröder, 

Fiſcherſtraße Nr. 4— 5. 


nungen, beſtehend aus je 1 Stuben, 
Kabinet, Kammern und ſämmtlichen 
bequemen Wirthſchafts Raumlich⸗ 
keiten, und A Tr. hoch 1 Wohnung 
von 2 Stuben, Kabinet, Kammern u. 
Wirthſchaftsräumen zum 1. April c. 
Waſferlettung Alles mit Gas⸗ und 
x ET? ſowie die beiden La⸗ 
den. Näheres bei 
IH. HKolese, Schweizerhof 2/3. 
Frauenſtraße 28 iſt 1 geräumige Kellerwohnung, 
die ſich zu jedem Geſchäft eignet, ſogl. oder zum 1. Febr. 


tenzen cke. 
werden reparirt 
Gummiſchuhe Schuhſtraße 27, l. 2 Tr. 
Ich empfehle mein gut geheiztes 8 
Photographiſches Atelier 
ur Nufnahine von Photographien in allen Branchen, auch 
bin ich ſo eingerichtet, um auch die kleinſten Kinder auf⸗ 
nehmen zu konnen und ſtelle bei fanberer Ausführung die 
billigſten Preiſe. Visitenkarten à Dutz. 1 Thlr. 15 Sgr. 
Dionisius Jacoby, Maler u. Photograph. 
Gr. Wollweberſtr. 13, der Kgl. Poliz-Direl. gegenüber. 


Feinen Rum, die Flaſche 5 Sgr. 
Arrae, , 


n 


Cognac, .. 5 
Muscat-Lünel + 5 
Rothwein, a5 
Glühwein, de 0 
Sämmtl. dopp. Brauntweine: 
dopp. Ingwer, das Quart 5 Sgr. 


eo. 
An 


* 


. 8 0 ‚ Jüuſtri auf 15 8 M 5 h zu vermiethen. 
# itron, 2 € uftrirte erliner orgen⸗ 3 i ch 3 Paradeplatz 27b, part. links iſt ein freundl. Zimmer 
D Reg 5 5 3 eitung m e nebſt Schlafkabinet moͤbl. zu verm. 
2 rauſemünz, 2 5 * nehmen für Stettin zum Preiſe von 2½ Sgr. pr. von Pelzerſtraße 12 iſt die untere Etage zu vermiethen, mit 
=. Bitter, 8 Woche frei in's Haus an 2 Drehrollen. Zu erfragen Heumarkt 10, 2 Tr. 
ächten Pommeranzen⸗ 5 Sengstock & Co. am Roßmarkt. ermanı 0 N, 


m bi. 720 Sn a 

1möbl, Stube u. Kab. z. v. grüne Schanze 2 a, 2 Tr. Kl. r. 
Friedrichſtr. 5 iſt ein Quartier, 5 St. u. Zub., z. 1. April z. v. 
— — — 


Lindenſtraße 20 iſt 1 herrſch. Wohnung von 6 Stuben 
nebſt Zubehör z. 1. April z. v. Zu erfr. 1 Tr. rechts. 


Eine freundl. Hof⸗Parterre-Wohnung ift zum 1. Februar 
frei. Näheres Lindenſtraße 2. 


Lindenſtraße 2 iſt die Belle-Etage, beſteh. aus 7 Zimmern 
und Zubedör, zum 1. April miethsjrei. 


. . Aridi wuriratte ERBE: | Le 

Die Bierbach ſchen Getreideböden auf dem Grund- 
ſtück Oberwiek Nr. 26 ſind zu vermiethen vom Admini⸗ 
ſtrator Sehultze, Friedrichſtraße 6, 3 Tr. 


Frauenſtraße Nr. 21 iſt ein Quartier von 3 Stuben 
nebſt Zubehör zu verm. vom Adminiſtrator Schultze, 
Friedrichſtraße Nr. 6, 3 Tr. 

Der Laden Schubſtraße Nr. 2, ſowie Grünhof, Grenz⸗ 
ſtraße Nr 9b ein Quartier von 3 Stuben nebſt Zubehör 
und Oberwiek Nr. 35 ein kl. Quartier zu vermietbhen 
vom Adminiſtrator Schultze, Friedrichſtraße 6, 3 T. 
— Gù] — — — — — 

Die untere Fofalität Pünerbeinerſtr. 8 neben dem Boll⸗ 
werk, zum Produkten⸗Geſchäft beſonders geeignet, iſt ſogleich 
zu vermiethen. 

Wilhelmſtr sit! Stall zu 2 Pferden ſogl. mietbeir. 
. — — œp r ———— —— 


. . ——. —— ̃ĩ—ͤ TEE REG 
Dienit- und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 

Ein gebildetes Mädchen, beſtens empfohlen, Waiſe, die 
lange in Pommern einer größeren Laudwirthſchaft verge 
fanden, ſucht ſofort ein ähnliches Engagement, Nähere 
Auskunft ertheilt Frau v. Fuchs in Thorn. 

Eine Aufwärterin wird verlangt Papenſtraße 12, 2 Tr. 
— — — — — — > 


Eine erfahrene Köchin mit guten Zeugniſſen empfiehlt 
Frau Krauel, gr. Wollweberſtraße 48, Hof part. 


Perfekten Köchinnen u. Mädchen f. Alles können Dienſte 
nachgew. w. d. Mthsfr. Quandt, Peterſilienſtr. 1, 2 T. 
... —— —— — 


Reinen Wiek ſchen Korn 3 Sgr. 2 
empfiehlt die Deſtillation von 
W. Rosenstein, Frauenſtr. 51. 


* 7 V a e 


Frauenſtraße 7. 5 
Bei der ſtrengſten Verſchwiegenheit werden Pfänder ver 
ſetzt und eingelöft durch Frau Pahl, Frauenſtraße 7. 
Hinterhaus 2 Tr. l. 


eren xx 
Wethſel werden unter Diskretion diskontirt. Adr. 
RER 125 ES M. M. 100, in der Exped. d. Bl. 
Fichten, elſen, eichen, birken und buchen Neuſtädtſche Bade⸗Anſtalt, 
Brennho lz, Wilhelmſtraße Nr. 9 empfiehlt warme und Douche⸗Bäder 

vorzüglich trocken und feſt, offerixt zu 7, 8, 9, u 10 Thlr.] zu jeder Tageszeit. 
frei vor die Thüre a — pg 

Win. Helm, gr. Wollweberſtr. 40. Comtoir u. Wohnung 

i = von 

Beſte trockene, Wolliner Schlemm⸗ Eugen Conradt, 
kreide zu 8½ Sgr. pr. Centner bei Pladrinſtr. Nr. 9 

Wm. Helm, gr. Wollweberſtr. 40. 5 mr Jah inc 

Ar Schützen u. Jagd⸗Freunde! ine Dame reiferer Jahre wün 
Gene . 1, Tagen befindet no | gegen Erſtattung angemeſſener Penſion in 
von heute ab Mee e 25 er ee — 80 eine Familie aufgenommen zu werden. 
meiner Wohnung Grünhof, Grenſte 1. Morsen. Nähere Auskunft ertheilt die Redaktion 


20. Breiteſtr. 20. 


Für Dachzink und Zinkab⸗ 
fälle zahle ich ſtets die höchiten 
Preiſe, und ſetze dieſe auch wäh⸗ 
rend des Winters nicht her⸗ 
unter. 


Hermann Cohn 
20 Breiteſtraße 20. 


G. Kiepke's Meſtauration, 


Beutlerſtr. No. 3. Heute und folgende Tage: 


Geſang und Harfen- Concert, 
I. Doeges Restauration, 


ouiſenſtraße Nr. 23. 
Heute und die folgenden Tage: 


Conzert und komiſehe Geſangs⸗ 


Vorträge 
der Geſellſchaft Berger aus Prag, Mitwirkung der 
Zwillingsſchweſtern Fräulein Minna und Dora. 


Devantier's Etablissement. 


Dienſtag den 9. Januar: 


—— — —ä——H ͤ kJ. — 
Muſſiſ Bettfedern und Daunen in 1, ½ ndu Y, dieſes Blattes. 
Ruſſ ſche Papen Sitig zu vert Fubhrür. 6, im Laden. 6600 Thlr. T ta 
olz⸗ und Torf⸗Verkauf. 600 bir. verleihen. Adr. B. Nr. 1. 
Vuchel⸗Kloben 1. Kiafie 2 Koe 0 en lachen werden erbeten. 
Kloben I. Kl. a Klafter hlr. gr., Fichten ⸗Klo⸗ - 
benholz ſowie en Men nt Sort, trocken und N 6 Sgr. ee 
i, billigen iſe. . ndermann 2 0 5 3. 
2 5 Eülberwieſe, Golhllaße. Comtoir Kloſterſtr. 6 werden für gute Haſenſelle gezahlt gr. Wollmeber taße 
zugerpian . le I I 
Niederlage 


von Paſewalker und Gotzlower Brod. Kl. Oder⸗ 
ſtraße 13, Ecke der Fiſcherſtraße. 

Gummi⸗ 
Hlatten, Schläuche, Stopfbuchsverpackungs⸗ 


22. — — — ee 
Nath in Polizei⸗ und Unterſuchungs Sachen, ſomie in 

allen Verhältniſſen des bügerlichen, gerichtlichen und ge⸗ 

eee . e 1 f geil 

liche Arbeiten aller Art, als: Eingaben, agen, 

Widerſprüche, Klagebeantwortungen: Reſtitukions-, Rekurs, Grosses Concert 

Gnaden⸗ und Bitt-Geſuche, Appellations- Anmeldungen und von der Hauskapelle. Auftreten der 

Rechtfertigungen, Militair⸗, Steuer⸗ und Einzugsgeld⸗Re⸗]Soubrette Frl. Schmidt, und des Komikers 


g + g i i ch einige Tage Ber 
klamationen, Denunziationen, Briefe, Schrift⸗ und Noten⸗ Herrn Schwedler. Eine geübte Waſchfrau wünſcht no ge Tag 


schäftigung im Waſchen und Reinmachen. Zu erfragen 


üre, Zreppenlänfer, Fußdecken, Unter⸗ 5 — nen 
en fit Krane ad alle en rg Gummi. 1 Volks- Anwalts⸗Burenn Ist, Anfang 8 Uhr. Entree 21Sgr. Roſengarten 21, auf dem Hofe rechts unten. 
garen | 2 2 2 T i 7 wird ſofort verlangt 
ermann Kiede, 54 am Paradeplatz Kaſematte Nr. 54. Victoria- Saal. ee B, Ardger; Schnigen 


Stettin, Frauenſtraße 23. 


Im Magazin Roßmarkt 6, 
ſind alle Sorten Särge, Kiſſen, Decken und 
Leichenanzüge zu billigen Preiſen vorräthig. 


Eine junge ſtarke Kuh 
zum Fettmachen, ſteht zum Kerkauf 
gr. Laſtadie Nr. 65. 


ſtraße 34—35 Vormittags von 8— 10 und 
Nachmittags von 2— "44 Uhr. 

Mädchen für Alles mit guten Atteſten empfiehlt Mieths 
frau Freimüller, Papenſtraße 12 u. 13: 

Eine erfahrene uud zuverläſſige Landwirthin mit geläufl‘ 
gen Elementar-Kenntniffen ein zum April d. J. geſucht 

„ A. Silber zu Grünhof b. Stettin, Mühlenſtr. * 


Vorläufige Anzeige. 
Am Mittwoch, den 17. Januar 1866: 


L Grosser Maskenball. 


Das Nähere über die Aufführungen wird 2 Tage vor⸗ 
her annoneirt werden. 


Meinen anerkannt guten Privat⸗Mit⸗ 
tagstiſch empfehle beſtens. Paradeplatz 27b, 
parterre links, Minna Rödiger. 


— — —— —ʃ. 
Meine Buchbinderei befindet ſich jetzt Breite⸗ 
ſtraße 20, beim Schmiedemſtr. Herrn W. Dreyer. 
©. Bründler, Buchbindermſtr. 
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